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XI. Jahrgang. — 1904. Nr. 3/4. Bern, 20. Februar.

r Friede.
Offizielles Vereins-Organ des Schweizerischen Friedensvereins.

Sprechsaal der Friedensfreunde des In- und Auslandes
enthaltend das

Bulletin des Internationalen Friedensbureau in Bern.
AbonnomentsprelB per Jahr: In der Schweiz Fr. 2. — (für Mitglieder und Nichtmitglieder) ; im Weltpostverein portofrei Fr. 3.80. Einzelne Exemplare à 10 Cta.

Inserate per einspaltige Petitzeile 15 Cts. — Das Blatt erscheint am 20. jeden Monats in einer Doppelnnmmer von 6—8 Seiten.
Redaktion: Für den Vorort des Schweizerischen Friedensvereins, R. Geering-Christ, Eulerstrasse 55, Basel. — Einsendungen sind an letztere Adressa an richten.

Annoncen nehmen die Haller'sche Buohdruokerel in Bern, sowie sämtliche Annoncenbureanx entgegen.

Inhalt: An unsere verehrlichen Abonnenten. — Motto. — Der Kriecr. — Kreisschreiben des Vororts an die Sektionen des Schweiz.
Friedens-Vereins. — Zirkular des internat. Friedensbureau. — Treue, aber leider vergebliche Arbeit. — Aus unserer Briefmappe. —
Warum? — Die friedensfreundliche Tagespresse. — Berta von Snttner. — Beschlüsse des XII. Friedenskongresses. — Schweizerischer
Friedensverein. — Verschiedenes. — Anzeigen.

___

An unsere verehrlichen Abonnenten.

Die Nachnahmen für das laufende Jahr werden in den nächsten Tagen versandt. Wir
hoffen, dass unsere bisherigen Abonnenten uns auch fernerhin treu bleiben und den kleinen
Abonnementsbetrag im Interesse der guten Sache gerne bezahlen.

Vereine und Private bitten wir, ihr möglichstes zur Gewinnung neuer Abonnenten
beizutragen.

Der Verlag des ,,Der Friede".

Motto.
Der Krieg ist und bleibt der furchtbarste aller Kulturfeinde.

Was Deutschland vor den Sclienssliclikeiten der Kriege
des 17. Jahrhunderts war, das zeigt uns heute noch die Ruine
deslIejdelberger-Schlosses Was die Kunst Englands vor den
Abscheulichkeiten des zwanzigjährigen Bürgerkrieges war, das zeigt
uns heute noch in seiner ganzen alten Schönheit und Herrlichkeit

der Prachtfoliant vom Jahre 1623, in dem zum ersten
Male die dramatischen Meisterwerke William Shakespeares
vereinigt wurden. Edwin Bormann.

Der Krieg.*)
(Mme. Ackermann.)

Der Krieg, er ist es! In Eisen und Blut!
Den Arm erhoben, umloht von Flammenglut,
Entfacht er den Kampf mit grimmiger Geste.
Und vorwärts im Sturmschritt rasen die Heere
Millionen Schwerter! Millionen Speere! —
Und Bomben speit der Tod in die Feste!
Inmitten des stampfenden Ungetüm
Von Bossen und Wagen, mit Ungestüm
Erbrausend wie Wogenberge,
Da steht er im ehernen Schlachtgewand
Und wandelt zu Waffen mit Dämonshand
Den Stoff — und zu Biesen die Zwerge
Die Stunde schien edlerem Werk geweiht;
Die Dichter sangen den Ruhm der Zeit —
Goldfrühlicht durchzuckte die Weiten.
Da wieder erklang sein Horn mit Macht,
So schrill und so wild zur Bruderschlacht,
Der ewig vermaledeiten!
Und schüchtern verstummte die Friedensschalmei.
Tyrannenlosung und Feldgeschrei
Ist wieder wahnsinniges Morden
Schlagt tot, was menschliche Züge trägt!
Mit eisernem Besen die Welt gefegt,
Bis sie tabula rasa geworden

*) Aus II. Thuror „Das Sonnenland", Zeitgedichte. 2. Aufl.
Zürich, Buchhandlung des Schweiz. Grütlivereins, 1902.

Die Weiler, die Städte frassen die Gluten;
Die Steine litten — die Herzen bluten,
Denn die Väter würgten die Söhne
Am grinsenden Herde hockt das Leid;
Was grausig der Tod dem Tode geweiht,
War der Jugend Hoffnung und Schöne.

O Arbeit, versklavt in unendlichem Zwang!
0 Genius, hemme den Schöpferdrang!
Ihr frohnet und wisst nicht, von wannen.
Die Keime des Edlen, die ihr gepflegt,
Die Saaten der Freiheit, die ihr gehegt,
Trug der brausende Sturmwind von dannen

* *
*

Soll so die Menschheit im höchsten Wahn
Des „Auge um Auge und Zahn um Zahn"
Zum eigenen Henker werden?
Das Leben, sagt ihr, sei Kampf und Streit?
Was, seid ihr nicht Kämpen der kommenden Zeit,
Der herrlichen, grossen auf Erden

Nach Feinden sucht ihr und habt doch die Wahl:
Verruchtheit! Vertiertheit! Verborgene Qual!
Gott Mammon auf goldenen Thronen
Hier Völker, schlaget die heilige Schlacht!
Was keiner je hoffte, hier werd' es vollbracht
Durch die Sainte-Alliance der Nationen!

Kreisschreiben des Vororts an die Sektionen
des Schweiz. Friedens-Vereins.

Werte Vereinsgenossen!

Sie werden nochmals daran erinnert, dass es behufs
rechtzeitiger Ausarbeitung des Jahresberichts notwendig

ist, bis Ende Februar die Jahresberichte der



o

einzelnen Sektionen uns zukommen zu lassen. Nur
so wird es möglich sein, einen vollständigen
Jahresbericht für die vorläufig im Mai in Aussicht genommene

Delegiertenversammlung in Luzern fertig zu
machen.

Hinsichtlich der Subventionen öffentlicher Friedensvorträge

aus dem Bloehschen Legate müssen wir die
Sektionen bitten, bezügliche Gesuche direkt an den
Vorort zu richten und uns zu schicken, bezw. im
„Frieden" ein kurzes Referat über Thema, Besuch
usw. zu publizieren.

Im weitern werden die Sektionen oder einzelne
Mitglieder ersucht, Wünsche und Anträge zuhanden
der Delegiertenversammlung bis spätestens Mitte März
uns zuzuschicken; wir wollen diese Wünsche und
Anträge kollektiv in der April-Nummer des „Friede"
publizieren, damit sie von den Sektionen reiflich
diskutiert werden können und die Delegierten in
Sachen orientiert an der Delegiertenversammlung
teilnehmen.

'Herisau, den 11. Februar 1904.

Mit Friedens gruss

Namens des Vororts:
Der Präsident: Dr. med. J.Hertz.
Der Aktuar: J. J. Sclirämmli.

Zirkular des internationalen Friedensbureau
an die Friedensgesellschaften

betreffend die Manifestation vom 22. Februar 1904.

Bern, den 28. Januar 1904.

Geehrte Kollegen
Ohne irgendwie die Feier des 18. Mai beeinträchtigen

zu wollen, erlauben wir uns, Ihnen für die
alljährlich am 22. Februar und den folgenden Tagen
stattfindenden Kundgebungen zugunsten der Friedensund

Schiedsgerichtsidee folgenden Text zu empfehlen:
Die am Februar versammelten Mitglieder des

Friedensvereins beschwören, unter dem
betrübenden Eindrucke des zwischen Russland und Japan
entbrannten Krieges, die Regierungen der Mächte,
welche die Konvention von 1899 zur friedlichen
Lösung internationaler Streitfälle unterzeichnet haben,
das passive Verhalten, welches sie bisher im
russisch-japanischen Konflikte beobachtet haben, aufzugeben

und mutig die Sache des Friedens und der
Menschlichkeit zu ergreifen, indem sie eine energische
Intervention bei den Kriegführenden veranlassen. Sie
haben die Gewissheit, dass wenn die neutralen
Regierungen von den Rechten, welche in den Artikeln
2, 3, 6 und 27 der auch von Russland und Japan
unterzeichneten Konvention garantiert sind, ernstlich
Gebrauch machen wollen, sie ihren Willen durchsetzen

werden. Dadurch leisten sie der Zivilisation
den denkbar grössten Dienst und zwar durch die
einfache gesetzliche Anwendung folgender in der
Konvention enthaltenen Verfügung :

„Die Signatar-Mächte halten es für nützlich,
dass eine dem Konflikte fernstehende Macht, oder
mehrere solcher, aus eigenem Antriebe, so wie sich
die Umstände darbieten, den im Kriege begriffenen
Staaten ihre guten Dienste oder ihre Vermittlung
anbieten. — Das Recht, die guten Dienste oder eine
Vermittlung anzubieten, steht den am Kriege unbeteiligten

Mächten auch während dem Laufe der
Feindseligkeiten zu. — Die Signatar-Mächte
erachten es als eine Pflicht, im Falle, wo
ein heftiger Konflikt zwischen zweien oder mehreren

von ihnen auszubrechen droht, dieselben daran zu
erinnern, dass der permanente Schiedsgerichtshof
ihnen offen steht."

Die Versammlung konstatiert, trotz der ernsten Sachlage,

dass das Bedürfnis nach Frieden und nach
der Anerkennung seines Wächters, des internationalen
Schiedsgerichtes, sich mehrt und bei den Regierenden
und den Bevölkerungen der zivilisierten Staaten immer
mehr zur Geltung kommt. Sie dürfen sich zu den
realen Fortschritten, welche die Schiedsgerichtsidee
im Laufe des Jahres gemacht hat, beglückwünschen,
denn jeder zu verzeichnende Erfolg ist den unermüdlichen

Anstrengungen der vereinigten Friedenspartei
zu verdanken. Aber, obwohl sie sich über diese
Erfolge freuen, sind sie sich doch der grossen
Schwierigkeiten und tief wurzelnden Vorurteile, die noch zu
überwinden sind, bewusst, und erkennen aufs neue,
dass es ihre dringende Pflicht ist, alles zu tun, was
in ihren Kräften steht, um Verwicklungen vorzubeugen
oder den gordischen Knoten der internationalen
Politik auf friedlichem Wege zu lösen."

Es können selbstverständlich dem vorgeschlagenen
Texte nach Wunsch noch andere, den lokalen
Verhältnissen angepasste Resolutionen beigefügt werden.
Doch scheint es uns angezeigt, dass überall derselbe
Haupttext zur Abstimmung gelange.

Wir bitten Sie, uns baldigst Mitteilungen über die
in Ihrem Lande stattgefundenen Versammlungen
einsenden zu wollen, damit das internationale Friedensbureau

seinerseits die eingelaufenen Berichte
vereinigen und im Druck erscheinen lassen kann.

Genehmigen Sie, geehrte Kollegen, die Versicherung

unserer aufrichtigen Hochachtung!
Für das permamente Komitee des

internationalen Friedensbureau:
Der Ehrensekretdr: Elie Diicommun.

Treue, aber leider vergebliche Arbeit.

Die Herren Frédéric Passy und Charles Richet
haben namens der Société française pour l'arbitrage
entre nations und der Délégation permanente des
Sociétés françaises de la Paix gleichlautende Briefe an
den Zar und den Kaiser von Japan gerichtet. Deren
Text war folgender:

Sire,
Der grösstc und wirklichste Respektsbeweis, den

man einem Herrscher darbringen kann, liegt darin,
ihm zu zeigen, dass man auf seine Ritterlichkeit und
Seelengrösse baut. Und sowohl Niedrige als Hochgestellte

dürfen, wenn sie von nur reinen und guten
Absichten erfüllt sind, sich furchtlos an ihn wenden.

Diese Gefühle, Sire, leiten uns, wenn wir es
wagen, uns heute Euerer Majestät zu nahen.

Beunruhigende Gerüchte, die wir als begründet zu
glauben uns weigern, zirkulieren seit einiger Zeit über
die Beziehungen zwischen dem Reich des Zaren und
demjenigen des Mikado. Man behauptet zuweilen, dass
der Krieg, der bei der Macht der beiden Staaten
schreckliche Verhältnisse annehmen würde und dessen
Folgen für die übrige Welt unberechenbar wären, von
einem Tage auf den andern ausbrechen könne.

Wir wiederholen, dass wir diesen Gedanken zurückweisen

müssen. Weder der Herrscher, dem die un-
vergessliche Initiative zu jener grossen internationalen
Zusammenkunft, die den Namen Friedenskonferenz
angenommen hat, zu verdanken ist, noch derjenige, der
offizieller Teilnehmer an dieser Konferenz war, und
unter dessen Regierung Japan einen so bedeutenden
Platz unter den zivilisierten Staaten eingenommen hat,
könnte das Schicksal seines_^Volkes und Mas Gleich-


	Kreisschreiben des Vororts an die Sektionen des schweiz. Friedens-Vereins

